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Slud) Silica rneilt in DfJîonfe ©arlo, too fic beim ©fiel ihr Vermögen
oerliert, tt>asf für fie urnfo fd)merslid)cr iff, aid ber erhoffte ©eminn für ben
in beutfeber ©efangenfd)aff lebenben ©obn beffimmt gemefen märe, ©ie
menbef fid) in ihrer Rot an Xubimojf, ber if?r aberjebe fMlfe oermeigert,
ba er immer nod) ©affon aid ben ©eiiebfen Sllicad oermufef.

©on Reuem crroad)t Xubimoffd £>af gegen bad Meib. 3n feinem ©e-
ffreben, ben teufen Reifer feined ©ermögend ju oerfd)leubem, oeranffaltef
er eine ©oirée, mie fie ©uropa bi^fjer nod) nid)t gefeben bat. ©ajton, ber
irrtümlid)ermeife aid tot gemetbef morben mar, iff oom Milifä'rfommanbo
beauftragt morben, bad treiben ber ©efeflfepaff ju übermad)en. ©r macht
Xubimoff megen ber mitben Drgien ©ormürfe unb mirb oon biefem sum
©uell geforbert, bei bem er burdb einen £>ersfd)lag

©rfdjüttert burd) bie Mitteilung, baj? ©afton Sllicad ©obn mar, angeetetf
burd? bie3nbaltlofigieit feined bidberigen.£ebend,befd)ämf burd) bie©atertanbd-
bebe unb £>elbenmütigfeit ©affond, gemtnnt Micpaetd Xebendauffaffung eine
neue Richtung. ©r tritt in bie frangoflfcbe legion ein unb manbeft feine
©ilia in ein ^riegdfpital urn. Stud bem ^etbe surücfgetcbrt, b'nbet er Silica
aid Pflegerin unb in gegenfeitiger Xiebe ermad)t ein neued ©lücf.

*
Sfofco 3&cmes über Me #erft(mung femeé ^lomané.
©af bie ©erftlmung feined lebten Romand „©er Meiberfeinb" ein

munberbared Merl iff, bat ©lafco 3banej felbff in einem ©rief an bie
©odmopolitamprobuetion geäußert. ©er ©rief fagt und, baf ber berühmte
fpanifdje ©id?fer, mä'brenb bem bie ©odmopolitan mit ibrer ©cfellfcbaff in
granfreid) meilte, um bie audmärtigen ©jenen für ben $ilm „©er Meiber-
feinb" aufjunebmen, feine bterarifdje Sätigfeit aufgab, um mie ein gilmfd)au*
fbieier mit ber ©efellfd)afî su leben, ©r fd)reibt:

„Xionel ©arrpmore unb SllmaRubend in ben Hauptrollen unb überhaupt
bad gange ©nfembte iff oortrefflid).. 3111e ©cpaufpieler, felbff bielenigen, bie
nur deine holten inne baben, arbeiten mit ©nfbufiadmud unb Sllan ©rodlanb,
ber ©ireftor, iff ein febr intelligenter junger Mann, ber feine Slrbeit burd)
unb burd) fennt. 3d) glaube, baf mir hier ein munberoolled Merl gefd)affen
baben, bad jebermann gefallen mirb.

Mäprenb Mod?en lief id) meine literarifdje Slrbeit im -©fiepe, um mie
ein Silmfcbaufbielcr ju leben. 3d) ffattb jeben Morgen um 5 Upr auf unb
um 6 llbr marJd) in Monte ©arlo, mo id) bid fpäf am Slbenb an ber
Slrbeit mar. 3m ©erfepr mit ben ©inmobnern ber Umgebung, bie
fd)on mebr aid 30 3at)re an ber Rioiera lebten, lernten mir bie
fepönffen unb tnalerifd)en pläbcpen, bie fonff Sludtoärfigen unbelannt
finb, fennen. ©ann feijte id) mid) ebenfalld mit Mif Mari) ©arben in ©er>
binbung unb fo erhielten mir bie ©rlaubnid, im ©afino, im ©arten unb auf
ber ^erraffe Slufnapmen su machen, ©arauf manbte id) mid) an bie Regierung
bed gürffentumd Monaco, unb biefe gab mir bie ©emilligung, ben palaft
bed prtnjen, mo fid) bilforifcpe Kanonen befmben, aufgunepmen, fomie auch
einige ©über aud bem ©arten, oon metd)em man eine munberbare Slud-
fid)t auf bad Meer bat, ju lurbeln. ©d iff bad erffe Mal, baf bie
Regierung ein folcped ©ntgegenfommen seigte.

3m übrigen fehle id) alle Hebel in ©emegung, unb id) bin ficher, ba£
biefer gilm eine pracpfootle Miebergabe ber Rioiera iff. Sfein gitm bot und
je mehr oon ben munberoollen plä'bcpen an ber Rioiera gegeigt!^
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Auch Alica weilt in Monte Earlo, wo sie beim Spiel ihr Vermögen
verliert, was für sie umso schmerzlicher ist, als der erhoffte Gewinn für den
in deutscher Gefangenschaft lebenden Sohn bestimmt gewesen wäre. Sie
wendet sich in ihrer Not an Tubimoff, der ihr aber jede Hilfe verweigert,
da er immer noch Gaston als den Geliebten Aliras vermutet.

Von Neuem erwacht Tubimoffs Haß gegen das Weib. In seinem
Bestreben, den letzten Heller seines Vermögens zu verschleudern, veranstaltet
er eine Soirée, wie sie Suropa bisher noch nicht gesehen hat. Gaston, der
irrtümlicherweise als tot gemeldet worden war, ist vom Militärkommando
beauftragt worden, das Treiben der Gesellschaft zu überwachen. Er macht
Tubimoff wegen der wilden Orgien Vorwürfe und wird von diesem zum
Duell gefordert, bei dem er durch einen Herzschlag stirbt.

Erschüttert durch die Mitteilung, daß Gaston Alicas Sohn war, angeekelt
durch dieInhaltlosigkeit seines bisherigenTebens,beschämt durch dieVaterlands-
liebe und Heldenmütigkeit Gastons, gewinnt Michaels Lebensauffassung eine
neue Richtung. Er tritt in die französische Tegion ein und wandelt seine
Villa in ein Kriegsspital um. Aus dem Felde zurückgekehrt, findet er Alica
als Pflegerin und in gegenseitiger Debe erwacht ein neues Glück.

Älasco Zbanez über die Verfilmung seines Vomans.
Daß die Verfilmung seines letzten Romans „Der Weiberfeind" ein

wunderbares Werk ist, hat Dlasco Ibanez selbst in einem Dries an die
Eosmopolitan-Production geäußert. Der Dries sagt uns, daß der berühmte
spanische Dichter, während dem die Cosmopolitan mit ihrer Gesellschaft in
Frankreich weilte, um die auswärtigen Szenen für den Fttnr „Der Weiberfeind"

aufzunehmen, seine literarische Tätigkeit aufgab, um wie ein Filmschau-
spieler mit der Gesellschaft zu leben. Er schreibt:

„Donel Darrymore und Alma Rubens in den Hauptrollen und überhaupt
das ganze Ensemble ist vortrefflich. Alle Schauspieler, selbst diejenigen, die
nur kleine Rollen inne haben, arbeiten mit Enthusiasmus und Alan Erosland,
der Direktor, ist ein sehr intelligenter junger Mann, der seine Arbeit durch
und durch kennt. Ich glaube, daß wir hier ein wundervolles Werk geschaffen
haben, das jedermann gefallen wird.

Während Wochen ließ ich meine literarische Arbeit im Stiche, um wie
ein Filmschauspieler zu leben. Ich stand jeden Morgen um s Uhr auf und
um 6 Uhr Warwick? in Monte Earlo, wo ich bis spät am Abend an der
Arbeit war. Im Verkehr mit den Einwohnern der Umgebung, die
schon mehr als 30 Iahre an der Riviera lebten, lernten wir die
schönsten und malerischen Plätzchen, die sonst Auswärtigen unbekannt
sind, kennen. Dann setzte ich mich ebenfalls mit Miß Mary Garden in Ver-
hindung und so erhielten wir die Erlaubnis, im Eafino, im Garten und auf
der Terrasse Aufnahmen zu machen. Daraufwandte ich mich an die Regierung
des Fürstentums Monaco, und diese gab mir die Äewilligung, den Palast
des Prinzen, wo sich historische Kanonen befinden, aufzunehmen, sowie auch
einige Dilder aus dem Garten, von welchem man eine wunderbare Aussicht

auf das Meer hat, zu kurbeln. Es ist das erste Mal, daß die
Regierung ein solches Entgegenkommen zeigte.

Im übrigen setzte ich alle Hebel in Dewegung, und ich bin sicher, daß
dieser Film eine prachtvolle Wiedergabe der Riviera ist. Kein Film hat uns
je mehr von den wundervollen Plätzchen an der Riviera gezeigt!"
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